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Projektziele

 Mehr Menschen mit pathologischem 
Glücksspielverhalten früher erreichen

 Zuwachs an Wissen in bestehenden Hilfesystemen und 
Beratungsstellen

 fachlich qualifizierte und dauerhaft funktionierende 
Versorgung am Projektende: 
 Umfassendes Beratungs- und Hilfeangebot für 

Pathologische Glücksspieler/innen vor Ort
 Verstärkte Zusammenarbeit und Vernetzung mit 

potenziellen Kooperationspartnern 
 Initiierung neuer Angebote
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Umsetzung
 Neun Kompaktseminare basierend auf dem
 Curriculum für die Schulung der Projektmitarbeiter/

innen des Bundesmodellprojekts des BMG                  
„Frühe Intervention beim Pathologischen 
Glücksspielen“
 Qualifizierung von Mitarbeitern/innen in Suchtberatungs-

stellen im Umgang mit Pathologischen Glücksspielern
 Erwerb Fachwissen + Anwenden spezieller 

Arbeitsmethoden mit Schwerpunkt Öffentlichkeitsarbeit
 Hospitationen
 Bearbeitung von Arbeitsaufträgen
 Fachliche Unterstützung telefonisch / vor Ort
 Fachbeirat zur Unterstützung
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Fortbildungsorte
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Fortbildungsmodule und Themen I
 Modul 1 / Nov.07 / Bielefeld:

 Inhalte der Qualifizierung
 Teilnahme an FAGS-Jahrestagung

 Modul 2 / Jan.08 / Mainz:
 Der Zugang zu path. Glücksspielern
 Glück Spiel Sucht  - Begriff und Historische Eckdaten
 Faszination Glücksspiel - Spielanreize & Gefährdungspotenziale

 Modul 3 / Jun.08 / Leipzig:
 BZgA- Kampagne
 Geldspielautomaten und Suchtgefahren
 Grundlagen der Beratung von Glücksspielern & Angehörigen
 Störungsbild "Pathologisches Glücksspiel" - Klinische 

Merkmale, Epidemiologie, Entwicklungsverläufe 
Spielertypologien
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Fortbildungsmodule und Themen II
 Modul 4 / Sep.08 / Frankfurt

 Beratungstätigkeit mit Angehörigen
 Implizite Krankheitsvorstellung türkischer Glücksspieler
 Pathologisches Glücksspiel und Komorbidität    + Fallarbeit

 Modul 5 / Jan.09 / Hannover
 Gruppenarbeit mit Path. Glücksspielern
 Kognitive Verzerrungsmuster bei (path.) Glücksspielern
 Geld- und Schuldenmanagement 
 Beschaffungsdelinquenz                 + Spielbankbesuch

 Modul 6 / Mai.09 / Düsseldorf
 Jugendliche und glücksspielbezogene Probleme
 Psychopathologische Grundstörung und ihre Behandlung
 Finanzierung: kommunale und landespolitische Strategien
 Lobbyarbeit
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Fortbildungsmodule und Themen III
 Modul 7 / Sep.09 / Eisenach

 Neurophysiologische Erklärung der Auffälligkeiten bei 
Patienten mit einer Glücksspielsucht

 Arbeitshilfen Glücksspielsucht
 Pokerabend 

 Modul 8/  Jan.10 / Magdeburg
  Erfolgskriterien Früher Intervention
  Geschlechtsspezifische Aspekte bei Path. Glücksspiel
  Arbeitshilfen Glücksspielsucht

 Modul 9 / Sep.10 / Berlin
 Nutzen des BMP
 Handlungsempfehlungen
 Feedback 
 Gruppenmanual
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Referenten/innen
 Gisela Alberti  Aktive Suchthilfe, Hamburg
 Wolfgang Bensel Fachklinik, Münchwies
 Ilona Füchtenschnieder-Petry    Landesfachstelle, 

Herford
 Winfried Funk  TMfSFG, Erfurt
 Frank Gauls   Fachstelle Bielefeld
 Hartmut Görgen Landesfachstelle Saarbrücken
 Tobias Hayer  Universität Bremen
 Dr. Heike Hinz  Fachklinik Wigbertshöhe
 Peter Kargerer   Fachklinik Münchwies
 Dr. Jörg Petry   AHG Düsseldorf
 Dr. Volker Premper Fachklinik Schweriner See
 Verena Verhoeven Fachstelle Neuss
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Output der Projektarbeit
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Flyer Heidelberg
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Flyer Halle/Saale

16
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Flyer SIT Erfurt

17

Freitag, 3. Dezember 2010



Ausschnitt der Homepage SHZ Schleswig
www.suchthilfezentrum-sl.de

18
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Ausschnitt der Homepage Beratungsstelle Halle 
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Ausschnitt der Homepage Fachstelle Osnabrück
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DHS - Arbeitshilfen Glücksspielsucht
http://www.dhs.de/nc/projekte/aktuelle-projekte/gluecksspiel.html

 Glücksspiele und kognitive Verzerrungen
 Umgang mit Geld und Schulden - Hinweise für Angehörige 

pathologischer Glücksspielender und Betroffene
 Spieldruck bei pathologisch Glücksspielenden
 Ihr Einsatz bitte… Sie kriegen das hin! Handlungs-

empfehlungen für die Beratung bei Glücksspielproblemen
 Manual für eine Orientierungsgruppe für Glücksspieler/

innen


 

Quando il gioco diventa un 
problema…
Informazioni per persone con 
un background di migrazione

Wenn das Glücksspiel zum 
Problem wird …
Informationen für Menschen 
mit Migrationshintergrund

Freitag, 3. Dezember 2010



Freitag, 3. Dezember 2010



2. Ergebnisse 
 Wer wurde erreicht?
 Was wurde in Anspruch genommen?
 Effekte der Beratung
 Verteilung der Tätigkeiten der 

ModellmitarbeiterInnen
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ausgewählte Klientendaten

Wer wurde erreicht?
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Geschlecht der KlientInnen (N = 1.422)

weiblich
9,5

männlich
91Anteil der Frauen: 17,9 % bis 3,6%

Anteil der Männer: 96,4% bis 82,1%
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Durchschnittsalter und Altersgruppen 

20 bis 24 Jahre: 1,9 % bis 34,3%, 25 bis 29 Jahre: 6,9% bis 21,7%
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Art des Kontakts
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Spielformen (Mehrfachnennungen, Angaben in %)
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Schuldensituation (Angaben in %)
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Maßnahmen während der Betreuung 
(Mehrfachnennungen, Angaben in %)
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Anzahl der Kontakte (Angaben in %)
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Art der Beendigung
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Problematik am Tag des Betreuungsendes
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Wie auf das Angebot aufmerksam geworden? 
(Mehrfachnennungen, N = 1.134)
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Anzahl erreichter KlientInnen
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Altersverteilung nach Halbjahren (Angaben 

1. Halbj. 2008 (n=219)

2. Halbj. 2008 (n=221)

1. Halbj. 2009 (n=293)

2. Halbj. 2009 (n=291) 

1. Halbj. 2010 (n=347)
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Verteilung der Tätigkeiten als 
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3. Handlungsempfehlungen / Fazit
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Modellziel 1

Verbesserung von Zugang und Erreichbarkeit 
von Menschen mit glücksspielbezogenen 
Problemlagen sowie deren Angehörige
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Empfehlungen - I

 Qualifizierung der zielgruppenspezifischen 
Öffentlichkeitsarbeit:
 Herstellung einer zielgruppenspezifischen 

Internet-präsenz  (u.a. durch eigene 
Internetauftritte und/oder Verknüpfungen mit 
bereits vorhandenen Internet-auftritten)

 Erstellung spezifischer Flyer zum Angebot für 
Pathologische GlücksspielerInnen 

 Herstellung von Medienpräsenz (u.a. durch 
thematische Artikel in regionalen Zeitschriften 
und/oder Sendungen in Radio-/
Fernsehprogrammen)  

 Online-Beratung entwickeln
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Empfehlungen - II

persönliche Vorstellung und Bekanntmachung der 
Angebote der Frühintervention in entsprechenden 
Arbeitskreisen und Gremien, Sicherung der 
Kontinuität der Vernetzungsarbeit in priorisierten 
Arbeitskreisen und Gremien

Entwicklung von klientenbezogener Zusammenarbeit 
mit anderen Einrichtungen („Vermittlung von 
KlientInnen“)

Entwicklung von tragfähigen 
Kooperationsbeziehungen zu bestehenden Gruppen 
der Selbsthilfe für Pathologische GlücksspielerInnen 
und ihre Angehörigen
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Modellziel 2

Verbesserung der Fachlichkeit der 
ambulanten Einrichtungen durch speziell 
dafür qualifiziertes Personal 
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Empfehlungen - III

Früherkennung und -intervention erfordert ein 
fachlich qualifiziertes Personal (u.a. Erfahrungen in 
der [ambulanten] Arbeit mit Pathologischen Glücks-
spielerInnen, zielgruppenspezifische Kenntnisse 
hilfreich) 

Erwerb zielgruppenspezifischer Kenntnisse (z.B. im 
Rahmen des in der Modelllaufzeit entwickelten und 
erprobten Curriculums mit seinen verschiedenen 
Fortbildungsmodulen) 

einrichtungs- und regionenübergreifender fachlicher 
Austausch von ambulant arbeitenden Fachkräften für 
Pathologisches Glücksspiel
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Modellziel 3

Entwicklung und Implementierung von 
entsprechenden Maßnahmen der 
Früherkennung und -intervention
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Empfehlungen - IV

Maßnahmen der Früherkennung und -intervention 
müssen „niedrigschwellig“ angelegt sein: 
kurzfristige und schnelle Terminvergabe, ohne 
Vorbedingungen, „Terminabsprache nach 
Vereinbarung“ (z.B. später Nachmittag, 
Abendstunden) 

Vermeidung von Wartezeiten 
offene Sprechstunde für GlücksspielerInnen
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Empfehlungen - V

 „Einbettung“ der Maßnahmen der Früherkennung 
und     -intervention in ein umfassendes Angebot (in 
der eigenen Einrichtung) bzw. Verknüpfung mit 
weiterführenden Maßnahmen (z.B. Sicherstellung 
einer kontinuierlichen und längerfristigen Beratung, 
Einzel-, Paar- und Gruppenangebote, ambulante 
Rehabilitation) 

Weitervermittlung von behandlungsbedürftigen 
Pathologischen GlücksspielerInnen in ambulante 
und stationäre Maßnahmen

Zusammenarbeit mit der Selbsthilfe 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Rüdiger Hartmann 
Gesellschaft für Forschung 
und Beratung im 
Gesundheits- und 
Sozialbereich mbH
Prälat-Otto-Müller-Platz 2  
50670 Köln 
0221 | 973 101 -26
hartmann@fogs-gmbh.de
www.fogs-gmbh.de

Armin Koeppe
Deutsche Hauptstelle
für Suchtfragen e.V.
Westenwall 4
59065 Hamm
0 23 81 | 90 15 -23
koeppe@dhs.de
www.dhs.de
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